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Jnſertionspreis:
die dreigeſpaltene Korpuszeile oder

deren Raum 13 Pfg.

Soprechſtunden der Redaction
9--10 und 2--3 Uhr.

Tageblatt für Hkadt und Land.
Einundſechszigſter Jahrgang.

M 13 Sonntag den 15. Januar 1888
Vierteljährlicher Abonnementspreis: in der Expedition und den Autgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Rart,

durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark, Jnſeraten-Ammahme bis 10 Uhr Vormittags.
mw-

Amtlicher Theil.

Bekanntmachung.
Die Anlieferung und Aufſtellung pp. eines

proviſoriſchen Gebäudes zum Probiren der
Waſſerleitungsröhren und Formſtücke, ſowie die
Herleihung von Unterlagshölzern ſoll im Wege der
Submiſſion vergeben werden. Die Bedingungen
ſind im Communalbureau einzuſehen. Offerten
werden bis Sonnabend, 21. d. Mts., Mittags
12 Uhr, im Communalbureau entgegengenommen.

Merſeburg, den 14. Januar 1888.
Die Waſſerleitungs-Commiſſion.

Nichtamtlicher Theil
Merfeburg, den 14. Januar 1888.

Politiſche Mittheilungen.
Deutſches Reich. Das Befinden des Fürſten

Bismarck iſt, wie aus Friedrichsruhe ge-
ſchrieben wird, ein recht gutes der Reichskanzler
will nächſte Woche nach Berlin kvymmen, um
perſönlichtfür die Verlängerung und Verſchärfung
des Socialiſtengeſetzes im Reichstage einzutreten.

Dem Fürſten von Bulgarien ſteht das
Waſſer noch nicht bis zum Halſe! Die von
London aus verbreiteten Nachrichten, die Türkei
habe ſich bereit erklärt, gegen den Koburger vor-
zugehen, waren, wie ſich auf den erſten Blick
ergab, unrichtig. Trotz aller Friedensver-
ſicherungen in den ruſſiſchen Blättern ſind die
Dinge ſo weit noch lange nicht gediehen. Es
ſchweben immer noch die erſten ganz vertrau
lichen Beſprechungen über die Löſung der bul-
gariſchen Frage, denen ſpäter erſt die officiellen
Verhandlungen von Kabinet zu Kabinet folgen
werden. Die Entſcheidung kann ſich noch Monate
lang hinziehen, und bis dahin hat Fürſt Ferdi-
nand in Sofia volle Ruhe. Die Angelegenheit
würde ſich ſchneller abwickeln, wenn man es in
Petersburg mit dem Kaiſer Alexander ganz
allein zu thuen hätte. Aber ſeine Herren Diplomaten
wollen auch viel mitſprechen und in deren Köpfen
herrſchen die kurioſeſten Jdeen, die ſich auch in
mehreren ruſſiſchen Blättern wiederſpiegeln. So
fordert beiſpielsweiſe der Swjet als einen Be
weis dafür, daß die Beziehungen der Central-
mächte zu Rußland aufrichtig ſein ſollen, die
Auflöſung der Friedensliga und das Aufgeben
der deutſchen Vermittlerrolle. „Bis jetzt ſagt
das Blatt, „hat die deutſche Diplomatie die
Oberhand behalten, weil ſie verſtanden hat, ihre
früheren Feinde um ſich zu gruppieren. Daran
ſchloß ſich aber eine Gefahr, welche dem Frieden
im Laufe der letzten Jahre gedroht hat. Der
Friede wird auf lange Zeit geſichert ſein, wenn
alle beſtehenden Coalitionen zerfallen und jede
der Großmächte ihre eigenen Jntereſſen verfolgen
und ſich mit den anderen Mächten in directe
Beziehungen ſetzen wird, wie es ſich einer Groß-
macht auch geziemt. Ehre und Ruhm dem ruſſi-
ſchen Diplomaten, welchem es gelingen wird, Deutſch

land ebenſo zu vereinzeln, wie es Deutſchland
ſeinerzeit gelang, Frankreich zu vereinzeln. Die
Sprengung des Dreibundes durch eine directe
Vereinbarung zwiſchen Oeſterreich und Rußland,
das ſollte das Programm der wahrhaft ruſſiſchen
Politik ſein. Wenn Oeſterreich aufrichtig mit
uns in Frieden leben will, dann muß es ſeine
Bedingungen ſtellen, die auch von Rußland ange
nommen werden würden.“ Den Friedens-
Dreibund zu ſprengen, das könnte den Ruſſen
allerdings ſo paſſen. Aber damit werden ſie kein
Glück haben, denn die ruſſiſche Freundſchaft wäre
doch ein gar zu geringwerthiger Erſatz dafür.

Eine intereſſante Privatmeldung kommt aus
Warſchau. Danach hat der General Gurko
bei einer kurz vor Neujahr abgehaltenen Konfe-
renz mit Kreischefs aus Polen die Lage als
äußerſt ernſt bezeichnet und denſelben vorge-
ſchrieben, namentlich an der öſterreichiſchen Grenze
Proviantmagazine für die Truppen und eine ge-
naue Liſte der Pferde auf Gütern und Bauern-
höfen anzulegen. Vor fünf Tagen ſoll nun den
Landräthen die vertrauliche Mittheilung zuge-
gangen ſein, daß alle dieſe Maßregeln unnöthig
ſeien, da ſich die politiſche Situation
geklärt habe. Die Meldung ſchließt mit der
Nachricht, daß die ruſſiſchen Truppen allmählich
von der Grenze etwas rückwärts konzentrirt
würden. So ſoll das Garde-Dragoner- Regiment
„Deutſcher Kronprinz“ binnen ſechs Wochen den
Lubliner Kreis verlaſſen.

Die Nordd. Allg. Ztg. erfährt aus
zuverläſſiger Quelle, daß die Mittheilungen über
einen Neujahrsbriefwechſel zwiſchen dem
Kaiſer von Oeſterreich und dem Fürſten Ferdinand
von Bulgarien unrichtig ſind. Es dürfte
vielmehr eine Verwechſelung mit einem Glück-
wunſchtelegramm vorliegen, welches Prinz Fer-
dinand an den Oberhofmeiſter des Kaiſers,
Fürſten Hohenlohe, anläßlich eines Familiener-
eigniſſes gerichtet hat und welches von letzterem
unter der Adreſſe: „Son Altesse le prince
Ferdinand à Sofia“ beantwortet worden iſt.

Der Kampf um die Stellung des Prinzen
Wilhelm von Preußen zur hochkonſervativen
Partei wird immer erbitterter. Die freikonſer-
vative Poſt ſchreibt jetzt, an den Prinzen Wil
helm dränge ſich die Partei heran, deren über-
wiegender Einfluß in der Geſchichte Preußens
mit dem Rückgange des Staates am Ende des
vorigen Jahrhunderts und der Zeit von Olmütz
zuſammentreffe. Dieſe Partei bezeichnet das
Auftreten gegen ſich als einen Angriff auf den
Prinzen und auf das Chriſtenthum. Dann heißt
es wörtlich: „Von Herrn Hofprediger Stöcker
wird eine Vertrauensadreſſe an den Prinzen
Wilhelm aus Anlaß der Unterſtützung der Stadt-
miſſion geplant. Wir haben wiederholt unſere
volle Sympathie mit den auf die Hebung der
Religion gerichteten Beſtrebungen der Stadtmiſſion
Ausdruck gegeben; gleichwohl können wir ernſte Be
denken gegen dies Vorhaben nicht unterdrücken.
An ſich wiederſtrebt unſerem monarchiſchen Ge-
fühle der Gedanke einer Vertrauensadreſſe an

den künftigen Thronerben. Auch iſt der Revers

der Medaille nicht abzuweiſen. Es kommt hinzu,
daß Demonſtrationen dieſer Art in der jetzigen
Zeit beſonders unangebracht ſind, zumal, wenn
ſie von einer Seite ausgehen, welche ohnehin
der Vorwurf trifft, den Prinzen Wilhelm in
tendenziöſer, von demſelben in der Antwort an
die Hofprediger ſcharf zurückgewieſener Weiſe
auf Koſten ſeines erlauchten Vaters in den Vorder
grund zu ſchieben. Auch das hat ſchon zu Miß-
deutungen äußerſt unerfreulicher Art Anlaß ge-
geben und es ſollte fürwahr jeder weitere An-
ſtoß nach dieſer Richtung vermieden werden.“

Die Nordd. Allg. Ztg. ſchreibt zur
Lage: „Man muß der Wahrheit gemäß konſta-
tieren, daß ſeit Beginn des neuen Jahres in
der Auffaſſung der internationalen Geſammtlage
ein etwas hoffnungsvollerer Zug hervorgetreten
iſt, als dies während der letzten Wochen des
vergangenen Jahres der Fall war; aber doch
fehlt noch gar Vieles, um das Bild der Gegen
wart und Zukunft als ungetrübtes bezeichnen zu
können.“

Der „Poſt“ wird mitgetheilt, der Rück-
tritt des Reichsſchatzſekretärs Dr. Jacobi ſtehe
noch in keiner Weiſe feſt, im Gegentheil ſei
Hoffnung auf völlige Geneſung vorhanden.

Pariſer Blätter ſtellen die ungehever-
liche und alberne Behauptung auf, auf dem
Schauplatze des letzten Grenzzwiſchenfalles, bei
welchem Brignon erſchoſſen wurde, ſei plötzlich
ein neuer Fußweg entdeckt, der möglicher-
weiſe deutſcherſeits zum Beweiſe der Unſchuld
des Jägers Kaufmann hergeſtellt ſei. Dies
Gerede iſt, wie geſagt, albern. Der Fußweg
beſteht längſt und befindet ſich auf allen amtlichen
Karten.

Frankreich. Kammerpräſident Floquet hat
am Donnerſtag den Abgeordneten eine flammende
Tugendrede gehalten, ſie zur Einigkeit, zur Arbeit
für die Jntereſſen des Landes ermahnt, ſie aufge
fordert, die Gerechtigkeit allein zurRichtſchnur dienen
zu laſſen. Das klang wunderſchön, aber kaum
war Herr Floquet fertig, ſo ſtellte der radikale
Abg. Basly einen Antrag auf Amneſtirung aller
politiſcher Verbrecher, der keinen anderen Zweck
hatte, als den Sturz des Miniſteriums Tirard
herbeizuführen, welches wohl einige Begnadigun-
gen, aber keine allgemeine Amneſtie will. Für
dieſes Mal glückte der Anſturm indeſſen nicht,
die Berathung des Antrages wurde nach dem
Wunſche des Miniſters vorläufig vertagt.
Eine eigenartige Epiſode trug ſich in der Kam-
merſitzung zu. Ein Redner gab eine bewegliche
Schilderung des Elends, in welches zwei Kinder
eines verurtheilten Bergmannes von Decazeville
gerathen ſeien. Der Herzog Larochefoucault
unterbrach ihn mit den Worten: „Geben Sie
mir die Kinder, ich werde ſie erziehen laſſen.“
Allſeitiges Bravo lohnte den Herzog.

Belgien. Die ſeit zwei Monaten bei Ant-
werpen vorgenommenen Sprengſtoffverſuche
mit Melinit und anderen Sprengſtoffen er
gaben, daß das Melinit keineswegs eine größere
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Exploſionskraft beſitzt, als die ſchon bekannten
Sprengſtoffe. Zwei franzöſiſche Anarchiſten
wurden aus Belgien ausgewieſen.

Rußlaund. Jn Petersburg wurde das ruſſiſche
Neujahr in üblicher Weiſe in Gegenwart des
Kaiſerpaares durch Kirchgang, Kirchenparade
und Galadiner begangen. Behörden und fremde
Vertreter brachten dem Czaren ihre Glückwünſche.

Von Neuem tauchen Gerüchte auf, der Czar
werde ſich im Laufe dieſes Jahres nach Merw
begeben und ſich dort zum Kaiſer von
Mittel- Aſien krönen laſſen. Der ruſſiſche
Botſchafter in Rom ſoll abberufen werden, weil
der Czar mit ſeiner politiſchen Haltung nicht
zufrieden iſt. Bei dem entdeckten Atten-
tatsplan ſollen 12 Officiere und viele Nihi-
liſten verhaftet worden ſein.

Oeſterreich-Ungarn. Bei dem letzten Hof-
diner in Wien unterhielt man ſich über die
jüngſten Ereigniſſe in Serbien und die diploma-
tiſche Schlauheit des Königs Milan. Kaiſer
Franz Joſeph ſoll darauf ſehr deutlich bemerkt
haben das hat König Milan gut gemacht.“

Zur Anknüpfung neuer Handelsvertrags-
verhandlungen wird der rumäniſche Handels-
miniſter in Wien erwartet.

Jtalien. Wie aus Maſſauah berichtet wird,
iſt von einem energiſchen Vormarſche der abeſſy
niſchen Armee bisher nichts zu bemerken. Die
von dem italieniſchen Generalkommando ange-
ordnete Todtenfeier für die Gefallenen von Saati
wird am 25. Januar, dem Tage der Maſſacre,
auf dem Schlachtfelde ſelbſt ſtattfinden. Der
päpſtliche Nuntius Rotelli in Paris nahm eine
Einladung zum Mittageſſen beim Exkönig
Franz II. von Neapel an. Jn Rom will man
darin eine päpſtliche Kundgebung gegen
das Königreich Jtalien erblicken.

Orient. Aus Sofia kfommt nunmehr die
beſtimmte Nachricht, daß Kapitän Nabokow,
der Urheber der letzten Revolte von Burgas,
auf der Flucht von den erbitterten Bulgaren
erſchlagen iſt. Man fand bei ihm Briefe,
welche den ruſſiſchen Geſandten Hitrowo in Buka-
reſt arg blosſtellen. Pariſer Blätter ver
breiten die Nachricht, Oeſterreich und Jtalien
hätten in Sofia erklärt, ſie würden keinen Ein
marſch ruſſiſcher Truppen dulden. Jn Sofia iſt
das ſchwerlich erklärt.
Aus den Kreiſen Merſ eburgQuerfurt.

Vor einigen Tagen wurden einer Anzahl
Arbeitern des Rittergutes Netzſchkau, wäh-
rend ſie auf dem Felde beſchäftigt waren, aus
der Arbeiter-Kaſerne eine ganze Partie Kleidungs-
ſtücke und andere Gegenſtände geſtohlen. Der
Verdacht, den Diebſtahl ausgeführt zu haben,
fällt auf einen Arbeiter, welcher früher ebenda-
ſelbſt in Dienſten geſtanden, aber abgelohnt wurde
und jetzt ſpurlos verſchwunden iſt. (H. Ztg.)

Freyburg. Durch die Königl. Regierung
hat die hieſige Neuenburg wiederum ein Ge-
ſchenk erhalten. Seitens des Hofmarſchallamtes
in Berlin wurde dieſer Tage eine Büſte des Kö-
nigs Friedrich Wilhelm IV. überſandt, welche in
der Neuenburg Aufſtellung finden wird.

Locral- Nachrichten.

Für Einjährig- Freiwillige dürfte
es zeitgemäß und von Jntereſſe ſein, an eine
allerhöchſte Verordnung, betreffend Ergänzungen
und Aenderungen der Wehrpflicht vom 28. Sep-
tember 1875, erinnert zu werden. Die Ver
ordnung lautet: „Wer ſich behufs Erlangung
der Berechtigung zum einjährig-freiwilligen Dienſt
nicht ſpäteſtens bis zum 1. Februar ſeines erſten
Militärpflichtjahres, d. h. desjenigen Jahres, in
welchem er das 20. Lebensjahr vollendet, bei der
betreffenden Prüfungs- Kommiſſion anmeldet und
den Nachweis der Berechtigung nicht bis zum
1. April deſſelben Jahres bei der Erſatz-Kom-
miſſion ſeines Ortes anbringt, verliert das An-
recht auf Zulaſſung zum einjährig-freiwilligen
Militärdienſt.“ Das Abgangs Zeugniß der Ober-
Sekunda allein genügt alſo nicht zum wirklichen
Eintritt in die Armee, ſondern der Jnhaber muß
noch ein weiteres militäriſches Zeugniß von der
königl. Prüfungs Kommiſſion einholen, wenn nicht
der Verluſt der Berechtigung eintreten ſoll.
Während nun früher die miniſteriellen Jnſtanzen
das Recht hatten, nachträglich die Genehmigung
zum Eintritt in die Armee als EinjährigFrei
williger zu ertheilen, wenn das Schulzeugniß

von OberSekunda vorlag, ſo haben ſie dieſes
Recht infolge der kaiſerlichen Verordnung nicht
mehr, und der junge Mann geht unwiderruflich
der Berechtigung verluſtig.

Jn vielen Familien wird der Tannenbaum
viele Wochen hindurch im Zimmer gehütet, ehe
die Zuckerwaaren und das Backwerk den Kindern
zum Verzehren überantwortet werden. Abgeſehen
von der in den Zimmern befindlichen oft recht
ſchlechten Luft iſt es auch der ſich auf dieſen Eß-
waaren feſtſetzende Staub, welcher denſelben nicht
nur ſchlechten Geſchmack verleiht, ſondern ſie ſo
gar zu Krankheitsurſachen machen kann. Man
ſollte daher die Plünderung des Chriſt-
baumes im doppelten Jntereſſe der Kinder
nicht allzulange hinausſchieben.

Um die landwirthſchaftlichen Aus-
ſtellungen zur Hebung der Viehzucht
nutzbringender zu geſtalten, iſt eine Aenderung
des Verfahrens bei der Beurtheilung und Be
lohnung der ausgeſtellten Thiere und Erſetzung
der freien Urtheilsbildung durch Werthſchätz-
ung nach Points in Vorſchlag gebracht
worden. Nachdem in der Schweiz für die Zu
erkennung von Belohnungen ein Preisſyſtem
vorgeſchrieben und auch ein ähnliches Verfahren
in Baden eingeführt iſt, erſcheint es auch in
Preußen dem Landwirthſchaftsminiſter räthlich,
die Zweckmäßigkeit und Anwendbarkeit eines
ſolchen Syſtems in Betracht zu ziehen. Nach
der Anſicht des Miniſters werden ſowohl die
Züchter, als auch die übrigen Beſucher einer
Ausſtellung eine beſſere Kunde über die Gründe
der Entſcheidung der Preisrichter und damit
werthvollere Fingerzeige zur Prüfung ihres eigenen
Urtheils erhalten, wenn ihnen bekannt wird, wie die
Preisrichter die einzelnen maßgebenden Formen und
Eigenſchaften der betreffenden Thiere ausgeſprochen
haben als wenn ihnen nur ein Geſammturtheil in der
Zuerkennung der einzelnen Preiſe vorliegt. Der
Nutzen der Pointirung beſteht darin, daß einmal
die Preisrichter gezwungen ſind, alle einzelnen
Punkte ſcharf ins Auge zu faſſen und anderer-
ſeits die betheiligten Landwirthe eine von zu
ſtändiger Seite aufgenommene Beſchreibung der
betreffenden Thiere in ihren guten und minder
guten Beſchaffenheiten zu ihrer Belehrung er
halten. Um nun zur Klärung des Urtheils in
dieſer Frage beizutragen, hat der Miniſter den
landwirthſchaftlichen Vereinen eine geeignete Per
ſönlichkeit, welche ſich ſeit längerer Zeit mit dem
Preisſyſtem theorethiſch und practiſch beſchäftigt
und auch in ſeinem Auftrage die betreffenden
Verhältniſſe in Baden und der Schweiz erforſcht
hat, zu Vorträgen über das Viehausſtellungs-
und Belohnungsweſen zur Verfügung geſtellt. Die
Koſten der Vorträge werden zum Theil aus den
dem Miniſter zur Dispoſition ſtehenden Geld-

Lotterie. Die Ziehung der 4. Klaſſe
177. Königlich preußiſcher Klaſſen Lotterie er-
folgt am 20. Januar d. J. Die Erneuerungs-
looſe, ſowie die Freilooſe zu dieſer Klaſſe ſind
nach den 88 5, 6 und 13 des Lotterieplans,
unter Vorlegung der bezüglichen Looſe aus der
3. Klaſſe, bis zum 16. d. M., Abends 6 Uhr,
bei Verluſt des Anrechts einzulöſen.

Von Amts wegen wird gegen die eigen
mächtige Aenderung von Vornamen,
wenn ſie auch nicht in betrügeriſcher Abſicht er-
folgt, gewarnt, weil das öffentliche, ſtaatliche,
wie GemeindeJntereſſe die Verhinderung der
artiger Verdunkelungen fordert.

Das Jahr 1888 hat zu folgenden Ge-
denkverſen Anlaß gegeben

Bei allem aber, was Jhr macht,
Bedenket 1: habt 888!

(Bei allem aber, was ihr macht, Bedenket eins:
habt dreimal acht.)

Umzug. Da das diesjährige Oſterfeſt auf
den 1. und 2. April er. fällt, ſo wird der Um
zugstermin für die miethfrei werdenden Woh-
nungen auf den 3. Oſterfeiertag feſtgeſetzt werden.

Vermiſchte Nachrichten.
Die Beſſerung im Befinden des Kaiſers

ſchreitet in der allererfreulichſten Weiſe fort, ſo
daß derſelbe am Freitag auch bereits zeitiger
das Bett verlaſſen konnte. Am Vormittag ar
beitete der Kaiſer mit dem Kriegsminiſter und
dem General von Albedyll und erſchien Mittags
beim Vorübermarſch der Schloßwache zum erſten
Male wieder am Fenſter. Das Publikum, welches

mitteln beſtritten.

in hochgradiger Spannung auf dieſen Moment
gewartet, brach in nicht endenwollenden Jubel
aus. Der Kaiſer winkte und dankte wiederholt
mit der Hand. Vor dem Diner arbeitete der
Kaiſer noch mit dem Grafen Herbert Bismarck.
Die Kaiſerin Auguſta unternimmt jetzt faſt
täglich Spazierfahrten nach dem Park des
Schloſſe Bellevue und geht dort jedesmal kürzere
Zeit ſpazieren. Dieſe Bewegung bekommt der
hohen Frau ſehr gut.

Der Kronprinz hat dem Berliner Magi-
ſtrat folgenden bedeutſamen Dankbrief auf deſſen
Neujahrsgratulation zugehen laſſen Der Magi-
ſtrat der Hauptſtadt hat Mir zum Jahreswechſel
ſeine wohlgemeinten treuen Wünſche in die Ferne
geſandt, an welche Mich Mein körperlicher Zu-
ſtand noch immer feſſelt. Die Erfüllung des
Wunſches für Meine Geneſung ſteht in Gottes
Hand, doch hoffe Jch zuverſichtlich, daß
Mir die Kräfte nicht fehlen werden,
welche Mir geſtatten, in guten, wie in
ſchweren Zeiten, dem Vaterlande das
zu ſein, was daſſelbe von Mir erwartet.
Dem Magiſtrat danke Jch herzlich für den Aus-
druck ſeiner Theilnahme und erwidere denſelben
mit dem aufrichtigſten Wunſche für das fernere
Gedeihen der Hauptſtadt. San Remo, 3. Januar
1888. Friedrich Wilhelm, Kronprinz.“

Der Herr Kommiſſar. Ein Wiener
wohlbekannter Künſtler vermählte ſich vor einiger
Zeit mit einer durch ihre Schönheit bemerkens-
werthen jungen Dame, welche er auf einer Orient-
reiſe kennen gelernt hatte. Da die junge Dame
über eine recht anſehnliche Morgengabe und der
Herr Gemahl über ein reſpectables Einkommen
verfügt, ſo durfte das junge Ehepaar unbedenk-
lich allen Anforderungen des Luxus Folge leiſten.
Namentlich ſpielten die Conti diverſer Mode
Ateliers im Budget des jungen Paares eine
recht bemerkenswerthe Rolle und erfuhren die
Anſprüche in dieſer Richtung in der letzten Zeit
eine um ſo auffallendere Steigerung, als die
junge Frau in der Toilette eine förmlich puri-
taniſche Einfachheit zur Schau trug. Ein delikater
und noch dazu allzu verliebter Gatte wird ſich
wohl hüten, über derartige Wahrnehmungen
Vorſtellungen zu machen, allein immerhin
wird er ſich zu vorſichtigen Schritten befugt
glauben, um des Räthſels Löſung zu erhalten,
Dieſe Schritte hatten denn auch bald ein über-
raſchendes Reſultat: Die junge Frau hatte die
in Anſpruch genommenen nicht unerheblichen
Summen im Wege des Hazardſpieles verloren.
Durch einige Damen ihrer Bekanntſchaft enra-
gierte Spielerinnen, in die Geheimniſſe des
Hazardſpieles eingeweiht, hatte die Frau an den
Aufregungen desſelben ein ſo lebhaftes Jntereſſe
gefunden, daß ſie, während ihr Gatte durch
Ausführung einer größeren künſtleriſchen Arbeit
vollauf in Anſpruch genommen war, einen förm-
lichen Spielklub etablierte, welchem ſie ihre ganze
Zeit und bedeutende Geldſummen opferte. Mit
wahren Entſetzen mußte der Künſtler ſeine
Gattin von einer Leidenſchaft erfaßt ſehen, welcher
jedes Familienglück zum Opfer fallen muß.
Jndeſſen fand er nach langen Nachdenken
ein Heilmittel und ſetzte dasſelbe mit

ilfe eines Jugendfreundes, eines bekannten
chauſpielers, ins Werk. Der Damenſpielklub

war ſoeben in eifrigſter Arbeit begriffen, als ein
Herr in elegantem Salonanzuge, mit dem frap-
panten Fxterieur eines bekannten Polizei- Kom
miſſars in den Salon eindrang, Karten und
Geld beſchlagnahmte, die Spielerinnen notirte.
Als unſer Künſtler nach Hauſe kam, fand er ſeine
junge Frau in größter Verzweiflung und konnte
ihre Beichte zugleich mit dem feierlichen Ver
ſprechen entgegennehmen, nie mehr eine Karte
zu berühren, wenn nur die peinliche Affaire bei-
gelegt und der Herr Kommiſſar von der Er
ſtattung einer Anzeige abgehalten werden könnte.
Das machte ſich nun leichter, als es ſonſt in
ſolchen Fällen möglich zu ſein pflegt, denn den
geſtrengen Kommiſſar hatte der Freund von der
Bühne mit ſgewohnter Virtuoſität gemimt und ſo
wurde die Affaire bei einigen Flaſchen guten
Bordeaux begraben.

Dr. med. Heyer.

Berlin Leipzigerstr. 91.
heilt Unterleibs-, Haut, Frauenkrankheiten und
Schwächezuſtände. Auch brieſlich.
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Heute Morgen entschlief hierselbst
nach kurzem Krankenlager in seinem
37. Lebensjahre

der pensionirte? Schloss-Inspector

bhrittan Martin König

Inhaber des Allgemeinen Ehrenzeichens.
Das Andenken dieses geachteten

Mannes, der fünf und fünfzig Jahre
lang seinen Dienst bei meinem Ver-
storbenen Vater und mir unermüdlich
und treu versehen hat, wird von den
Mitgliedern meiner Familie, wie auch
von mir stets in Ehren gehalten werden.

Dölkau, den 12. Januar 1333.
Adolf Graf Hohenthal.

Jnvenkarauction.
Dienſtag, den 24. Jan. er., v. früh10 Uhr ab ſollen im Gute Nr. A in göſchen

nachſtehende Gegenſtände als
1 Pferd, 3 Kühe, 4 Schweine, Acker, Haus
und Wirthſchaftegeräthe, 300 Centner Heu,
Stroh, Spreu, ſowie 28 cbm Füllmund
und 6 cbm kl. Pflaſterſteine

an den Meiſtbietenden verkauft werden. Bekannte
zahlungsfähige Käufer erhalten 3 Monat Credit.

öſchen. F. Kietz, Ortsrichter.
Mohiliar- 20. Auction.

Sonnabend, den 21. d. Mts., von
Vormittags 9 Uhr an ſollen im Casimo
vor dem Sixtithore dwerſe Tiſche, Stühle,
Schränke, Sophas, darunter ein ganz neues,gr. goldr. Pfeilerſpiegel mit Conſole und Marmor

platte, 1 gr. ſpaniſche Wand mit Thür, Bettſtellen,
Komoden, 2 Kochöfen, compl. Fenſter, div Haus-
und Küchengeräthe und dergl. mehr, 1 Parthie
neuer Schulränzel und neuer Schuh-
waaren, Gummiſchuhe, ſowie I Flügel,
meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigert werden.

Merſeburg, den 13. Januar 1888.

Carl Rind ſteisoch,
Auktions-Commiſſar u. gerichts-Tapator.

Medicinischen Ungarwein
für Reconvalescenten und schwächliche 2
Kinder empfiehlt d. Stadtapotheke
von F. Curtze in MHerseburg.

e
Auf der Zöſchener Ziegelei zwiſchen Raßnitz
und Zöſchen ſind noch ca. S0,0060 Mauer-
ſteine, Dachſteine, Hohlſteine u. Drain-
röhren vorräthig. Ebenda ſteht eine Maſt-
kuh und eine Milchkuh zum Verkauf

e
Gemüse au naturel

aus den renommirtesten Fabriken,
als prima Stangen- u. Schnittspargel,
Kaiserschoten, junge Erbsen mit Ca-rotten, junge Sehneidebobnen, Brech-
bohnen, Plageolet-Bohnen, Haricots
verts, kleine Carotten Jardinièere,
französ. Champignons, Steinpilze,
Peérigord-Trüffeln, Morcheln, Cardons,
Fonds d'artichauts in nur prima
Qualität empfiehlt zu Fabrikpreisen

4

Halle a/S. Julius Bethge.

5

Conservirte Früchte
mit natürlicher Frische und mässigem
Zuckerzusatze in köstlichem Fruchtsafte.

Eleganter Metall verschluss
neues patentirtes Verfabren,

Allein Verkauflaut Specialpreis-zu Fabrikpreisen
liste bei

Julius Bethge,r 2

Dr. Kochs' Pepton-Bouillon.
Mut als Zu zu. Suppen,Gremiisen, WDunlkken ete.

Zwei Theelöffel voll geben mit Wasser ohne weiteren Zusatz
sofort eine Tasse schmackhafte und r trigo Fleischbrüheèe.

jeder Art, zu ſoliden Preiſen.

Das henen von
G. Mämelies V W.

Neumarkt Nr. 73
empfiehlt ſein reichhaltiges Lager von

S Möbel
Sophas u. Matratzen ſtets auf Lager.

——x—=—mv„——--VachsteZiehg. am 20. Pohr. 1985.

Laut Reie egeeet vom 3. Juni 1371
im ganzen deutschen Reiche gesetzlich
zu spielen gestattete

Stadt Barletta ILoose
Jährlich 4 Ziennngenmit Haupttreffer von 2 Hillionen, 1

Million, 500000, 400000, 200000,100000, 50000, 30000, 25000, 20000,
10000. 000, 2000, 1600 x ete.

Gewinne die „„baar in Gold wie
vom Staate garantirt ausgezahlt werden
und wie sie Keine einzige Lotterie
aufzuweisen hat.
c Jedes Loos gewinnt!Monats-Einlage auf

ein ganzes Loos 3 Mark.

Agentur: G. WESTEROTBRaden.
Post u. Zahlstelle Waldshut i Baden.

Briefe mit Werthinhalt wolle man
K einschreiben lassen.

aufmerkſam
wird auf den allein ächten

Engel's Blüthen-Honig-
Bruſt- Saft

des Fabrikanten Joh. A. Engel in Mainz ge-
M macht, indem derſelbe bei Hals-, Bruſt undW Lungenleiden, Huſten, Heiſerkeit, Verſchlei-
Amung, Katarrh, Kinderhuſten c. als geeig

M netſtes Haus u. Genußmittel ſtets wit beſten
Erfolgen zur Anwendung kommt. Vorräthigin Fl. à 3, 11, u. 1 Mark nebſt Beſchreidung

in Merſeburg bei Meinr. Schultze
jnun Entenplan Mücheln Carl Handrock.

Scptniehang 17. Januar der

Kaiſer Wiltk lhelm a te
M Velbert (Rheinland).
Hauptgewinn ſ5000 Mark

Hauptgewinne 15000, 8000, 5000, 2000,
1000 k. 1092 Gewinne zuſ. 46000 Mk.
Looſe à 4 Mk. 20 Pfg., 11 Looſe 42 k.

Halbe à 2 M. 20 Pf., halbe 22 M.
(Liſte und Rückporto 25 Pfg.) verſendet

A. Eulenb erg General Debitair,
Elberfeld.

Preußiſ che m

in 95 h und z Antheilà 100 50 25 13 und 62 Mark.

neneeeeooo rEinen Lehrling ſucht
E. MHoſffmanmn, Bäckermſtr.

Ein anſtändiges, zuverläſſiges Mädchen wird
zum 1. März oder 1. April geſucht

Brauhausstr. s 1 Tr.
Eine am Leipjiger Conſervatorium gebild. Muſik

lehrerin ertheilt in und außer dem Hauſe gründ-
lichen Unterricht im Geſang, Klavierſpiel, ſowie
auch in der Theorie. Steinſtraße 3.

Knorr's Hafermehl, beſtes dabei villigſtes
Kindernährmittel,

h und eondenſirte Milch,ngarwein, von den meiſten Aerzten als vor-
zügliches Stärkungémittel für Kranke, Geneſende
und Kinder empfohlen. Verkauf in Flaſchen
à 2,50 Mk., 1,50 Mk., 1 Mk. und 60 Pfg.

in der Drogen- und Faröenhand(ung von

ca Lehert,Burgſtraße 16.

wert! Die
reter Rat

75 Wahrheit dieſer Wortelernt man beſonders in Krankheits-
fällen kennen und darum erhielt

Richters Verlags- Anſtalt die herzlich ſten Dank-
ſchreiben für Zuſendung des kleinen illuſtrierten
Buches „Der Krankenfreund“. Jn demſelben wird
eine Anzahl der beſten und bewährteſten Haus-
mittel ausführlich beſchrieben und gleichzeitig durch
beigedruckte Berichte glücklich Geheilter bewieſen,
daß ſehr oft einfache Hausmittel genügen, um
ſelbſt eine ſcheinbar unhei bare Krankheit in kurzer
Zeit geheilt zu ſehen. Wenn dem Kranken nur
das richtige Mittel zu Gebote ſteht, dann iſt ſogar
bei ſchwerem Leiden noch Heilung zu erwarten,
weshalb kein Kranker verſäumen ſollte, mit Poſt-
karte von Richters Verlags- Anſtalt in Leipzig
einen „Krankenfreund“ zu verlangen. AnHand dieſes leſenswerten Buches wird er viel
leichter eine richtige Wahl treffen können. Durch

die Zuſendung erwachſen dem Beſteller

keinerlei Koſten.

Nächſten Dienſtag

friſches Lichtebier

iſt Goldes

in der Stadtbrauerei.
iusten, Heiserkoeit 727 222

Hals-, Brust- u. Lungenleiden s S z
Keuchhusten n d.ree Echt rheinischer S S 2 2 S

erauben Brust-Tlonig
2 7 O O2 e S s 2S et W. 724 2

ein Kraſtausevy aus edelsten Weintrauben, S 5 2 c

bestbewährtes, nie versagendes köstlich- 257
stes Haus- u. Genussmittel von grösstem]! S 2 2

u. leichter Verdaulichkeit. S
Prosp. m. Gebr. Am u. viel. Attest. b. j. F. r J

A. 0O, 60. 1. 1,50 u. 3. 27Detaipreis e e re
LW Allein echt unter Garantie in: m S

a Ein größerer, dunkelgefleckter Hund
zugelaufen. Ahzuholen

S C.lauſenthor 3 bei Vorster.
Ein ſilbernes Kettchen mit Kreuz

verioren. AdzugedenHalleſche Str. II.
Merſeburg. Landwehrverein.,

Die erſte diesjährige Quartal-Verſamm-
lung findet nicht am 15. ds. M., ſondernSonntag, den 22. ds. M.

Nachm. ühr
in der Vunikenburg ſtatt

Stadttheater Halle.
Sonntag 15. Januar: Zwei Vorſtellungen.

Nachm. 3 Uhr FremdenVorſtellung bei halben
Preiſen: Zum 14. Male: Aſchenbrödel. Abds.
7 Uhr: Zum 3. Male Der Viceadmiral.

Stadttheater Leipzig.
(Neues Theater.) Sonntag, 15. Jan. Die

Hugenotten.
(Altes Theater.) Anfang 3 Uhr: Prinzeſſin

Goldhaar. Anfang 7 Uhr: Ein toller Ein
fall. Hierauf: Zehn Mädchen und kein Mann.



Grösste Ersparnässe im Haushalte bieten
S PODVILLOMNM-EXTRACTE

Als Würzen zu Suppen und Saucen jeden PFleischextract
übertreffend! Augenblickliche Herstellung Kräftiger
Fleischbrühe ohne andere Zathaten. Extract purum für
reine Kraftbrühe aux fines berbes vornehmlich als Würze
und zu bouillon a la julienne; concentre aux truffes du Périgord

hochfeinste Saucen würze.

S FEIE SVPPEIVMEFILE
Combinationen der besten Hülsenfrüöchte mit anderen Suppen-

einlagen, wie Grünerbs mit Grünzeug; Golderbs mit Reis u. a.
Ausgezeichnet durch W ohlgeschmackK, leichte Ver-

dan lichkeit und Bill—igkeit.
Man verlange ausdrücklich die „Prodncte von

Maggi“ bei Heinrich Schultze jun. in Merseburg.

Der Würgerſchützen- Geſangverein
veranſtaltet

am Sonntag, den 22. Januar 1888, von Abends 7 Uhr an
e. in den feſtlich geſchmückten Räumen der nes

len einenS Maskenball S
S und ladet hierzu Freunde und Gönner ergebenſt ein.

Billets ſind zu haben für Masken und Zuſchauer
Saal à 1 MK., Gallerie 50 Pfg. bei dem Herrn Reſtaurat. Mehler,
Gotthardtsſtraße 31, in der Cigarren Handlung des Herrn E. Hoffmann,
große Sirxtiſtraße 18, Herrn Seilermſtr. Trommer, Unteraltenburg 8, Herrn
Kaufmann Mertzſching, Neumarkt und an der Abendkaſſe.

Der Vorstaamncl.
Der Geſangverein

beabſichtigt am 5. Februar d. J. in den Räumen des Wüwolßf einen

S. Maskenball
abzuhalten, woran auch Nichtmitglieder theilnehmen können.
führungen wird beſtens geſorgt. Alles Nähere ſpäter.

Des Comöte.

laskenball
Der Geſangverein „Gemüthlichkeit“ beabſichtigt am Sonntag,

den 29. Jannar, Abends 7 Uhr in den feſtlich geſchmückten Räumen der
Kaiſer Wilhelms- Halle einen Maskenball abzuhalten, woran auch Nicht-
mitglieder Theil nehmen können. Für brillante komische Aufführungen ist bestens
gesorgt. Karten für Masken und Zuſchauer Saal 1 Mk., Gallerie 50 Pfg.
ſind bei Herrn Kaufm. Löbus (Firma Gebr. Schwarz), Markt 34, Herrn Kaufm.
Trommer, Unteraltenburg, Herrn Wiedemann, Clobigkauerſtr. 3, Herrn Bönisch,
Saalſtr. 1 zu haben. Einlaß der Zuſchauer von 6 Uhr, der Masken von

l Der Vorſtand.S Schüäfeenhagees?!
empfiehlt Spritz- und Pfannenkuchen, Mohrenköpfe, Windbeutel und
Scehilleriocken mit Schlagſahne, ſowie andere ff. Conditoreiwaaren.
Gleichzeitig bringe meine gut geheizte

Verancdia u. Damen Türin empfehlende Erinnerung. Täglich friſchen Anſtich des ſo beliebten

C Münchener Löwenbräu
und ff. Lagerbier.

Geſellſchafts- Zimmer mit Pianino und Mechaniſchen Klavier-
ſpieler ſind noch einige Tage frei. IV. Vosrgt.

Üeworàà

Für gute Auf-

e

Königl. preusische Lotterie.

Die Abhebung der Looſe zur A. Klaſſe 177.
Lotterie muß unter Vorzeigung der Looſe
3. Klaſſe gleicher Lotterie ſpäteſtens bis

16. Januar er., Abends 6 Uhr
geſchehen und verfallen diejenigen Looſe welche
bis zu dieſer Zeit nicht abgenommen ſind, den
t Beſtimmungen gemäß, zu

unnen der Königl. GeneralVotterie-Kaſſe.

Der Kgl. Lotterie-Einnehmer.Schröder.
Die echten

Zwiebelbonbons
von Apotheker Schürer, Haus
mittel bei Huſtenreiz, Heiſerkeit, Rauh
heit im Halſe, offerirt a Tag 70 f. Pamni

Marckscheffel CoNicht mit geringwerthigen Fabri-
katen zu verwechſeln.

500 Mark h n der beim
Kothe's ZahnWasser

à Flacon 60 Pfg. jemals Zahnſchmerzen
bekommt oder aus dem Munde riecht.
Joh. George Kothe Nehf. Berlin.
Jn Merſeburg bei Paul Marckſcheffel.

Er fein möblirte Stube und Kammer
am 1. Febr eine Wohnung 3 St., 2

K., 1 Küche nebſt Zubehör am 1. April er. be
ziehbar Altenb. Schulpl. 6.

Lehrling s en.Für mein Eiſen und Kurzwaarenge-
ſchäft ſuche zu Oſtern einen mit den nöthigen
Schul Kenntniſſen verſehenen jungen Mann als

Lehrling. Albert Bohrman n.
Einen Lehrling für mein Colonial

waaren-Geſchäft ſuche per April er.
Adolph Michael.

Ein tüchtiger Commis, ſowie ein Lehr
ling mu den nöthigen Schulkenntniſſen werden
zu Oſtern in ein flottis Col onialwaaren-
Geſchäft Merſeburgs geſucht.

Günſtige Bedingungen, Koſt u. Logis im Hauſe.
Offerten s b P H. 1000 in die Kreis

blatt- Expedition erbetev.

Bürgerverein
für ſtädtiſche Jntereſſen.
Montag, den 16. Januar 1888,

Abends S Uhr im Wivoli
General Versammlung.

Tage s-Ordnung: Jahresbericht. Rechnungs
legung. Wahl der Reviſoren und DechargeEr
theilung. Wahl des Vorſtandes. Beſprevung
über das Local für die Stadtverordneten Wahlen
und Zulaſſung der b. d. letzten Stadtverordneten
Wahl ausgeſchloſſenen?Bürger, welche ſ. 3 Bürger
rechtsgeld bezahlt haben. Fragekaſten Gäſte
ſind willkommen Der Vorstand.

Das dritte (letzte) Abonne-
ments- Concert ſindet am
Freitag den 3. Februar
im Saale des Schloßgarten-
Salons ſtatt. P0o99e.

Pfannenkuchenſchmauß.
Sonntag, den 15. Jan. von Nachm. 3 Uhr

ab Tanz uſik, wozu freundlichſt einladet
Meuſchoau R. Pohle.Hchützenhaus.

Sonnabend und Sonntag
Bockbraten
(auf wilde Art.)

Feldſchlößchen!
Sonntag, v. Nachm. ab Tanzmuſik

bei vollem Orcheſter. A. Kiesslter.
X Hierzu 1 Veilage, ſowie Unterhaltungsblatt Nr. R
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